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; Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 17. Febr. Ein Memorandum Ali Paſchas an die Geſandten 
weiſt den Gedanken einer einheitli hen Regierung in Syrien zurück, ſchlägt 
dagegen vor, zwei Paſchaliks in Beyruth und Damaskus zu errichten mit 
einer Armee von 25,000 Mann. Jedes Paſchalik ſoll einen aus Chriſten 
und Muſelmännern zuſammengeſetzten Generalrath haben, deſſen Beſchlüſſe 
der Sultan ſanctioniren wird. Die Bewohner der beiden Paſchaliks haben 
die Armee zu bezahlen. 

Der Entwurf eines Handelsvertrages zwiſchen der Türkei und Frankreich 
und England iſt in Paris und London eingetroffen. 5 

Paris, 17. Februar. Die Adreßkommiſſion des geſetzgebenden Körpers 
wird ihre Berathungen am Dinſtag eröffnen. Acht Mitglieder der Kommiſ⸗ 
ſion ſind günſtig für Italien geſtimmt. Es gilt für ſicher, daß kein dem 
päpſtlichen Hofe günſtiges Amendement durchgehen wird. 

Paris, 18. Febr. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, daß Graf Pour⸗ 
tales ſeine Beglaubigungsſchreiben dem Kaiſer überreicht habe, durch welche 
er als außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Minifter Sr. Ma: 
jeſtät des Königs von Preußen am Tuilerienhofe beſtätigt wird. 2 

Marſeille, 16. Febr. Briefe aus Rom melden, der Nuntius Sacconi 
wird den Rathſchlägen der Cardinäle zufolge beſtimmt nach Paris zurück⸗ 
kehren. Der Cardinal Della Genga ijt geſtorben. Geſtern, am 15. d., fand 
in Genua eine allgemeine Illumination ſtatt. Desgleichen in Mailand, wo 
der König die Nachricht von der Uebergabe Gaeta's im Theater erfuhr. Die 
Söhne des ha: find von Florenz in Bologna angekommen. 


citung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr, 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
eimmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Verlag von Eduard Trewendt. Dinstag, den 19. Februar 1861. 


ſchen Handels⸗ und Schifffahrts⸗Intereſſenten, 7) einheitlicher Portoſatz von | 
1 Sgr. pro Brief für ganz Deutſchland, o die Einrichtung des allgemeinen 
deutſchen Handelstages, ſeine Verfaſſung, ſeine Wiederkehr und ſeine dauernde | 
Vertretung betreffend 2c. 2. N 

Dresden, 13. Febr. [o. Beuſt und Ga eta.] Die „Conſtit. | 


doch den Makulaturwerth erſetzen müſſen. Alles in Allem, pale bier: pec- 
catur intra et extra, Das Haus ſchulde dem Petenten die Anerkennung 
der ausdriidliden Erklärung, daß ihm Unrecht geſchehen ſei. 

Abg. Dieſterweg: Er habe bedauert, daß die Komm. zu keinem andern 
Antrage habe kommen können. Wander ſei einer der tüchtigſten Lehrer 
Schleſiens, ja Deutſchlands geweſen (Oh, oh! links). Disciplinariſch ſei er 
ſeines Amtes entſetzt und nachher in der Zeit der Reaction vielfach drangſa⸗ 
lirt (Heiterkeit). Bei einem lebhaften Rechtsgefühl ſuche er immer nach neuen 
Wegen der Abhilfe. Daß ihm Unrecht geſchehen ſei, werde von der Comm. 
jelol anerkannt. Er bedaure, daß die juriftiihen 15 der keinen Weg ge⸗ 

i 


Ztg.“ Schreibt; Aus guter Quelle erfahren wir, daß für Gaeta nicht 
nur unter den Offizieren, ſondern ſogar unter den Soldaten in der 

Kaſerne eine Sammlung veranſtatet worden if, doch ſoll dieſe nicht 
eben große Betheiligung gezeigt haben. In der Trainkaſerne ſollen 

funden hätten, das Unrecht gut zu machen. Er als 

derartigen Antrag nicht ſtellen, aber der Tagesordnung könne er nicht zu⸗ | 

ſtimmen. — Nach einer kurzen Rechtfertigung des Comm.⸗Antrages durch 

den Referenten Schottki wird die Ta esordnung angenommen. ö 

Die Miniſter v. Auerswald und v. Patow ſind eingetreten. 

Bei der Petition des Dr. Bertrand, für deſſen Frau die Comm. auf 
diplomatiſchem Wege ungehinderten Aufenthalt in dem von ihr angekauften 
Hauſe in Caſtell erwirkt il will, beantragt Abg. v. Richthofen 
Tagesordnung, weil der Ankauf des Hauſes nur die ärztliche Praxis des 
Mannes habe ermöglichen follen; Axt. 18 der Bundesakte ſchuͤtze nur den 
Beſitz eines Grundſtücks in einem fremden Bundesſtaate, nicht den Aufent⸗ 
halt des Beſitzers in dieſem Staate. Abg. Harkort für die Commiſſion. 

Referent Abg. Aßmann: Der Interpretation des Art. 18 der Bundes⸗ 
Akte ſei in der Comm. von keiner Seite, auch nicht von Seiten des Reg.⸗ 
Commiſſarius, entgegengetreten worden; der Arz. 18 ſichere nicht nur den 
Erwerb, ſondern auch den Beſitz von Grundſtücken und damit alle Con⸗ 
ſequenzen des Rechts des Befiges; man möge nicht die wenigen Rechte, 
welche die Bundesakte den Deutſchen ſichern, noch mehr verkümmern. Die 
Tages⸗Ordnung wird abgelehnt, der Comm. Antrag angenommen, 

Zu der Beitzke'ſchen Peiltion wegen der kurheſſiſchen Sache — nach Vor⸗ 


tjurift könne einen ſich namentlich ſämmtliche Unteroffiziere nicht betheiligt und man des⸗ 


halb das von den Mannſchaften geſpendete Geld wieder zurückgegeben 
haben. — Der Herr Staatsminiſter v. Beuſt hat vom König von 
Neapel den hohen St. Lazarus-Orden erhalten. Derſelbe hat geſtern 
wieder einmal im „Dresdener Journal“ geſchriftſtellert und ſucht die 
gegen die Sammlung für Gaeta erhobenen Angriffe als durchweg re⸗ 
volutionären Urſprungs und gehäſſig darzuſtellen und der Sammlung 
den Charakter einer reinen Anerkennung des Feſthaltens des Königs 
von Gaeta an den legitimen Prinzipien zu vindiciren; beklagt ſich über 
den Terrorismus der liberalen Parteien, eini Sammlung verhindern 
zu wollen, weil fie ihren Gegnern zufließen ſolle. — Die Nachricht, 
daß Beuſt die fernere Aufführung der „Hermannsſchlacht“ vom Hoftthea⸗ 
ter verboten habe, iſt ebenfalls nur zu wahr. Auch das Stück „der 
Zunftmeiſter von Nürnberg“ hat man aus ſogenannten politiſchen 
Rückſichten zur Aufführung nicht annehmen dürfen. Aus dem zur 


Turin, 17. Febr. Durch Dekret iſt verfügt worden, daß die adminiſtra⸗ 
tive Autonomie Toskana's aufhören ſolle. Die „Nationale“ theilt mit, daß 
in Neapel eine Verſchwörung zu Gunſten Murats entdeckt worden ſei und 
daß dieſerhalb ein Beojehverlahren eingeleitet werden würde. 


N 


1 


f 
Faſtnacht aufgeführten „Orpheus in der Unterwelt“ hat man mit der 
übertriebenſten und läacherlichſten Aengſtlichkeit jede auch nur leiſeſte An⸗ | 
| 
| 


ſchlag der Comm. durch die Adreſſe erledigt — find noch fünf andere gleich⸗ 
lautende (aus Bielefeld, Hagen u. a.) eingegangen, die ebenfalls mit für er: 
ledigt erklärt werden. sat 
ie Abgg. Amecke und Gen. haben einen Antrag wegen Beſeitigung 
pd en, on eingebracht; geht an die Finanz⸗ und Juſtiz⸗ 
Sommiffion, 
Schluß der Sitzung 2% Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr. 


Berlin, 18. Febr. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: dem Erbprinzen don Arenberg den rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe, dem Geheimen Sanitätsrath Dr. Karl 
Mayer zu Berlin den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem großherzoglich badenſchen Major und Flügel⸗Adjutanten 
Duerr den rothen Adlerorden dritter Klaſſe und dem praktiſchen Arzt 
Dr. Edler v. Vivenot zu Wien den rothen Adlerorden vierter Kaffe, | General Bosco, der zum Kammerherrn ernannt worden, der alſo nicht, 
fo wie dem Hegemeiſter Borraß zu Forſihaus Herzberg, im Kreiſe [wie bourboniſche Berichte verbreiteten, in den Abruzzen die Reaction 
Dramburg, dem ſeitherigen Kirchenvorſteher und Kirchenkaſſen⸗Rendan⸗organiſirt hat. In Terracina wurden die Paſſagiere ans Land geſezt. 
ten Krüger bei der evangeliſchen Gemeinde zu Margonin im Kreiſe Hier wartete ihrer eine Anzahl von Wagen und eine franzöſiſche Dra: 
Chodzieſen, und dem Steiger Ignaz Hayn auf der Steintoblengrube goner⸗Abtheilung, welche die Bourbonen nach Rom geleitete. Gafella, der 
comb. Ruben bei Buchau, im Kreiſe Neurode, das allgemeine Ehren⸗ die auswärtige Politik der Bourbonen in Gaeta leitete und die vielen 
zeichen; ferner dem Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rath Dr. Gröben⸗ Noten an die europäfſchen Höfe abfaßte, blieb noch in Gaeta zurück, 


Preuſen. 
hig zu Frankfurt a. d. O. den Charakter als Geheimer Medizinal⸗Tum die Ueberweiſung der Stadt an die italieniſchen Behörden zu leis 


| Eandtag. 
K. C. 15, Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 18. Febr. 


Präſident Simſon a fl die Sitzung gleich nach! Uhr. Am Miniſter⸗ 
tiſche: v. d. Heydt, Graf Pückler, Graf v. Schwerin und als Regierungs⸗ 
Commiſſar Or, Müller. Die Tribünen find, wie faſt täglich, zahlreich beſetzt. 
Der Abg. Denzin hat einen zahlreich unterſtützten Antrag wegen Re⸗ 
gulirung der pommerſchen Lehne eingebracht; derſelbe wird der durch ſieben 
u che Mitglieder zu verſtärkenden Juſtiz⸗Commiſſion zugewieſen. — 
ie Abg. Reichenſperger und Gen. bringen einen ebenfalls auskeichend 
unterſtüßten Antrag ein, die Rheiniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur Erfüllung 
ihrer Pflicht wegen des Baues der Zweigbahnen nach Eupen und Schleiden 
anzuhalten; der Antrag geht an die Commiſſion für Handel und Gewerbe. 
Vioice⸗Präſident Grabow erkart, er nehme die Wahl zum erſten Vice⸗ 
Präſidenten des Hauſes — in der betr. Sitzung habe er wegen einer unauf: 
ſchiebbaren Geſchäftsreiſe fehlen müſſen — mit Dank und unter Berufung 
an die Nachſicht des Hauſes an. BE 3 
Handelsminiſter v. d. Heydt überreicht einen Gefeh-Entwurf, betref⸗ 
fend die Errichtung von Hypotheken⸗Folien für Gerechtigkeiten zur Gewin⸗ 
nung von Stein⸗ und Braunkohlen in den vormals königl. ſächſiſchen Lan⸗ 
bestellen, in welcher das kurfürſtlich⸗ſächſiſche Patent vom Auguſt 1743 (?) 
S hat. Der Geſetz⸗Entwurf geht an die Bergwerks- und Juſtiz⸗ 
mmiſſion. E 
Zur Berathung kommt der erſte Bericht der Juſtiz⸗Commiſſion über Peti⸗ 
tionen. Die Commiſſion beantragt durchweg Tagesordnung und das Haus 
tritt in allen Fällen ohne Discussion bei. Zu einer Petition aus Schild: 
berg um Einjegung einer Gerichts⸗Commiſſion bemerkt er Juſtizminiſter, 
daß unter ſeinem Amtsvorgänger den Wünſchen der Gerichts⸗Eingeſeſſenen 
an vielen Orten nachgekommen und die Zahl der Gerichts⸗Tags⸗Comm. ſtets 
vermehrt worden fei. Die Gerichts⸗Commiſſionen hätten manche Uebelſtände 
im Sr und man müſſe ihnen die Gerichts⸗Tags⸗Commiſſionen vorziehen. 
Juſtizminiſter v. Bernuth überreicht einen Geſetz⸗Entwurf, betreffend 
die Eide der Juden. Der Miniſter fügt hinzu: er dürfe als bekannt vor⸗ 
ausſetzen, daß die Vorſchriften über die Eidesleiſtung der Juden manches 
von den allgemeinen Vorſchriften Abweichendes enthalten. Seit langer geit 
fei als ein Berurfniß bezeichnet worden, in dieſer Beziehung eine Aende⸗ 
run nden eine große Zahl von Petitionen von einer bedeutenden 
abt der Synagogen⸗Gemeinden aus allen Landestheilen haben dieſen 
unſch wiederholend ausgeſprochen, daß in Preußen, wie in andern deut: 


ſpielung auf die Politik entfernen laſſen. 
Italien. , 

[Die Capitulation Gaeta's.] Der Prinz von Carignan ift 
ſeit dem 15. Febr. Abends wieder in Neapel, nachdem er als Schluß⸗ 
[cene des Drama's von Gaeta die kriegsgefangenen Vertheidiger der 
Feſtung hat Muſterung paſſiren laſſen. Neapel ſelbſt ward drei Abende 
nach einander feſtlich erleuchtet; hier wie in den Provinzen iſt der Ju⸗ 
bel über den endlichen Abzug der Bourbonen allgemein. Der franzós 
ſiſche Dampf⸗Aviſo „La Mouette“ war von Neapel nach Terracing 
gefahren und von hier nach Gaeta, wo er Franz II., deſſen Gemahlin 
und ein Gefolge von hundert Perfonen an Bord nahm, darunter den 


| 
| 


Rath; fo wie dem Kreisphyſſkus Dr. Boecker zu Bonn; und dem ten. In Rom angelangt, flieg der König Franz nebſt Gemahlin im. 
praktiſchen Arzt 2. Dr. Heymann in Pankow den Charakter als Quirinal ab. Auch die Brüder des Königs und General Bosco be⸗ 
Sanitätsrath zu verleihen. : finden. ih in Rom. Der Papst ſtattete laut einer röͤmiſchen Depeſche 
Der Thierarzt erſter Klaſſe Markwart iſt zum Kreis-Thierargt | vom 15. Abends dem Könige Franz einen Beſuch ab. 
für den Kreis Toſt⸗Gleiwitz, im Regierungs⸗Bezirk Oppeln, ernannt] Der Kaiſer der Franzoſen batte dem Könige Franz das Schloß 
worden. j von Pau als Aſol anbieten laſſen, wahrſcheinlich, um zu zeigen, daß 
Der Advokat Wrede in Bonn iſt zum Anwalt bei dem dortigen | er die legitimiſtiſchen Umtriebe und Kundgebungen auf franzöſiſchem 
Landgericht ernannt worden. Boden nicht fürchte; Konig Franz aber hat dieſes Anerbieten abge⸗ 
Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht; dem tomman: lehnt, augenſcheinlich, um daſelbſt nicht als Nachfolger Abd⸗el⸗Kaders 
direnden General des erſten Armeekorps, General der Infanterie von zu erſcheinen. ea ; Kur 

Werder, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Oeſterreich Die Hauptſchwierigkeit, welche die Capitulations Verhandlungen 
Maj. ihm verliehenen Großkreuzes des Leopoldordens, dem Commandeur der] boten, beſtand in dem Anſpruche des Königs Franz, die Piemonteſen 
\ ; . peut. 6. Diviſion, Generallieutenant v. Kortzfleiſch, zur Anlegung des von ſollten Gaeta nicht vor dem 1. März beſetzen. Galdini erblickte hierin 
NT mögen. "Deshalb bee des Königs von Baier Majelät ihm berlehenen Groß reiges nes | cien Hintergedanken und erklärte, er werde um keinen Preis darauf 
wecke der vorliegende Geſetzentwurf Es Eide die an geben, „ich] Verdienft-Ordens vom heiligen Michael, und dem Hauptmann v. Ba: eingehen. Victor Emanuel hatte Cialdini beauftragt, in allem, was 
En bei Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden“ 2c. und zum Schluß: [luskowski vom General⸗Stabe des 1. Armee⸗Corps, zur Anlegung nicht ins politiſche Feld gehöre, großmüthig zu ſein, namentlich dem 


„0 wahr mir Gott helfe“. Die abweichenden Vorſchriften follen durch den des von des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtät ihm verliehenen Ordens] Könige Franz in ſeinen pecuniären Forderungen zu willfahren. So | 
ee bejeitigt werden. — Der Geſetentwurf geht an die Juftiz: der cifernen Krone dritter Klaſſe zu ertheiien, (St.⸗A.) wird dem „Journal des Debats“ aus Turin berichtet. 
j on. 


Der „Independente“ ſchreibt: „Wir ſind in der Lage, zu verſichern, if 
daß an der ganzen Grenze das Vertrauen und die Ruhe wieder her⸗ 
geſtellt iſt. Die reactionären Inſurgenten haben ſich zerſtreut oder ſich 
über die päpſtliche Grenze geflüchtet, während der Reſt ſeine Unterwer⸗ 
fung anzeigte. Die raſche Unterdrückung des Aufſtandes it vor Allem 
dem energiſchen General Sonnaz uud feinen tapferen Soldaten zu 
danken, welche in der Verfolgung der reactionären Banden wirklich 
unermüdlich waren. Der Stadtrath von Sara hat dafür dem Gene⸗ 
ral eine Dank⸗Adreſſe votirt.“ 

Die „Patrie“ meldet, man wiſſe nicht, wie lange der Koͤnig von 
Neapel in Rom verweilen werde; doch ſei es gewiß, daß er ſich nach 
Baiern zurückziehen wolle. Die Soldaten der Garniſon von Gaeta 
baben auf Befragen erklärt, der neuen Regierung nicht dienen zu wol⸗ 
len. Sie verlangen, in ihre Heimat zurückgeſchickt zu werden. 


Osmaniſches Reich. ; 

Von der montenegriniſchen Grenze, 2. Februar. [Der Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen den Türken und Serben bei Nikſic. — Der 
Streit mit den Montenegrineen beigelegt] In Bezug auf die 
letzte ja wird dem „Pozor“ Folgendes berichtet: Donnerſtag, am 30. 


‘ : ; : 18. Febr. Hofe, . M. d oͤnigen n heute 
Der lebte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der zweite Bericht der Peti⸗ die Be der a emo Lee BER 5 Sen 
Mr bezüglich eines Geſuchs aus dem Regierungsbezirk Trier, Geb. Kabinetsraths Wirkl. Geh. Raths Illaire und des Wirkl. Geh. Ober: 
betre end Aufhebung oder Abänderung derjenigen Beſchränkungen, welche Regierungsraths Coſtenoble im Beiſein Sr. Hoh. des Fürſten von Hoben: 
die Errichtung von ebäuden in der Nähe von el 2d übermäßig ein: zollern entgegen und empfingen die Meldungen des Generals der Infanterie 
hl anbiny in * Tbeile der jetzigen Kreiſe Saarbrücken und Saarlouis, v. Lindheim, des Generale Majors v. Olrichs und mehrere andere Offiziere 
nen Mr malla ber an die Regierung, in der Erwar⸗ im Beiſein des Kommandanten, General-Lieutenants v. Alvensleben, 
tung, daß — Miniter 8 nächſter Zeit erfolgen werde. , it .J. k. H. der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin, der Prinz 
u beſchäftigt ft, win dern bemerkt, daß die Regierung mi und die Frau Prinzeſſin Karl, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Frie⸗ 
dem par 1 ga out wird dieſer Antrag angenommen, ie drich Karl, die Frau Landgräfin von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barch⸗ 
Zu der Petitio wegen Aufhebung der Spielbanken (die feld, die beiden Nein en Albrecht, die Prinzeſſin Alexandrine, die 


Commiſſion beantragt Ueberwerſung an die Regierung, damit dieſelbe am Prinzen ere dalbert, der Prinz ale von Würtemberg 
thi 


Sunvestage auf Abhilje hinwirke) nimmt der Abg. v. Ammon das Wort: re fürſtliche Perſonen, ſowie der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel 
4 Nicht weil er beſonderes Zutrauen zum Bundestage babe, befürworte er mab anbert,F aa ee ae v. Milijen. v. 5 Een Alden 
den Antrag ehr oe i), Joubert aoe feine Gelegenbeit verfaumt werden leben, der ruſſiſche Militär Bevollmächtigte General Graf Adlerberg, der 
dürfe, um dieſen Krebsſchaden bloszulegen. Preußen hat Ber Schande] Wirkl. Geh. Kabinetsrath Illaire, die oberſten Hoſchargen ꝛc. fuhren geſtern 
von ſich abgeftreift, indem es die Spielbank von Aachen aufhoh, und ein Vormittags 9% Uhr nach Potszam, wohnten mit J. M. der Köntgine 
edler Graf, der einem Mitgliede des Hauſes ſehr nahe ſteht, hat ein einträgliches Wittwe und F. E H. der Frau Großherzogin⸗Mutter von Medlenbar 9. 
Privilegium im Intereſſe der öffentlichen Sittlichkeit und ſeiner Ehre von ſich Schwerin dem Frauergottesdienſte in der Friedenszlirche daſelbſt bei und 
geworfen. Noch aber find die Spinnennetze von Ems vor den Thoren von Koblenz verweilten alsdann einige Zeit im Schloſſe Sansſouci. Im Laufe des Nach⸗ 

aufgeftelit, Wies baden liegt vor den Thoren von Mainz, Homburg vor Franke mittags kehrten die hohen Herrſchaften von Potsdam hierher zurück. 
| furt a. M., und nach Baden⸗Baden ziehen noch alljährlich Tauſende von] as Ibre Hoh. der Fürſt und dle Fürstin von Hohenzollern begaben 
Sibendeueerns nod) wuchern in Kurheſſen 4 over 5 Epielbanten, noch sieben fic) geſtern Nachmittags 2 Uhr nach Potsdam, ſtakteten J. M. der Königin 
dieſe Anſtalten jährl. Tauſende ins Verderben. Frankreich hat die offentlichen Witiwe im Schloſſe Sansſouci einen Beſuch ab und Kaff Abends in Be⸗ 
Spielbanken au pe oben, aber noia Spielpächter exploitiren chen pies gleitung Ihrer k. 6, der Frau Gropberogin Mutier und St. H. des Ger 
enigen Orte, a © die Vorſehung zum Heil der 1 ir 9 5 11 "| 4098 Wilhelm von Medienburg-Schwerm von dort wieder bier ein. Alm 
ft es nicht entmuthigend für die warmen eng u das d. ische Parla- ormittag hatten der Fürſt und die Fürſtin, der Prinz und die Prinzeſſin 
zips, zu denen ich bo able, zu ſehen, daß, nachdem da poles nn joe bie HUtlien’ und Fürftenmen Pro it 
ment die Spielbanken aufgehoben, dieſelben unter 155 S blos die andere hohe Herrſchaſten und mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
rſten ins Leben gerufen worden find? (Hort, hört!) Aber ni 10,000 | dem Trauergottesdienſte in der St. Hedwigstiche beigewohnt. (Pr. 3.) 

ürſten, auch die Völker klage ich an. Als im Fürſtenthum Waldeck 10, Deut ſchlan d 
+ 


aler zur Civillifte fehlten, da trugen die dortigen Stände darauf an, die 
Sbielbanten von ade un Wildungen für die gedachte Summe ers Ñ neta, au 1 = 1 8 the yo] 2 von 

; diefer iſt alsdann landesherrli igt worden. Preu⸗ der Heidelberger Handelskar au „ai ausgeſchriebene allgemeine 
* fer Antrag if Rertlich genehm deutſche Handelstag findet täglich größere eilnahme. Bereits haben 97 


en hat ſeine Grenzen geſäubert und die Aufhebung der Spielbank von Ri: ö : 
uf d dt berechnet war, mi i beigeführt; Handelskammern aus allen Gauen Deutſchlands ihre Betheiligung zugeſagt 
then, welche auf die Hauptſta ella, Energie, herbeigefüh a werden dieſe Korporationen ſich durchſchnittlich vun En e 


es fortfahren i treben, dieſe Spielhöllen, mit Recht jo genannt } 1 y 
möge es fortfahren in dem S , böllen, mit Recht jog vertreten laſſen. Von Seiten der badiſchen Regierung wird dieſem nationa⸗ 


has ber dile, 9 m und Stiel aus urotten.“ vo. eiten 6 
als Filiale der Hölle, mit Stumpf zurotten.“ (Bravo.) len Unternehmen aller mögliche Vorſchub geleiftet und, wie wir vernehmen, 


Der Antrag der Komm. wird angenommen. ! } 
der Wander ſchen Petition, wo die Commiſſion Tagesordnung bean⸗ ſind auch nicht unbedeutende Summen aus Staatsmitteln der Handelskam⸗ 
Zu B 9 6 5 in Heidelberg zur Verfügung geſtellt. Dem Handelstage gehen Com⸗ 


tragt, bemerkt Abg. v. Ammon, gegen einen Paſſus des Commiſſions⸗Be⸗ | | y 
th 18. er müſſe ne das Haus de Abgeordneten das Recht in infor miſſtonsſitzungen vorher, die aus je einem Delegirten der Handelskammern 
nehmen, diejenigen Fälle, in welchen Staatsanwälte ihrer Pflicht nicht nach⸗ Breslau, Danzig, Berlin, Leipzig, Dresden, Düſſeldorf, Frankfurt a. M., 
elommen, zur Cognition zu ziehen und bei der Staatsregierung auf Ab⸗ 1 05 Nürnberg, Deidesheim, Pforzheim, Hannover, Hamburg, Bremen, 
ilfe zu dringen. 5 ae ien und Heidelberg beſtehen, und am 3. Mai ihre Arbeiten am Vororte 
Abg. Fliegel: Petent ſei kein Querulant. Wie gegen den Petenten beginnen werden. Von den vielen bis jetzt e zählen 
ehandelt ſei, ergebe eine Stelle aus einem Beſcheide des Landrathsamts⸗ wir unter die bedeutendsten: 1) jene über die Eiſenbahnverhältniſſe, bezie⸗ 
Penweſers v. Zedlitz, worin es heißt: „der Gewalt muß man ſich fügen. hungameije die Erſabpflicht der Direktionen, dem Empfänger gegenuber, 
32 nehme was id brauche; yg fates brauche, en 590 Redal 2 5 715 Maß, ge a 198 maton 1 ala dern 
| ie confiscirten Exemplare des „Katechismus für freie Gemeinden“ eien Ausdehnung und Entwickelun ollbereins, 3) allgemeine Gewerbefrei⸗ ; i ite d. i ; 
N nicht ii ee geweſen und Fe ren Staatsanwalt mit heit und allgemeine de don eit für ganz Deutschland, 5) eine einheitliche | (985, ee . Febr on ; eco ate in 4 N ree 
b Unrecht vernichtet. Die Regierung zu Liegnitz hätte für die confiscirten — | deutfdhe Flagge, welche von der ganzen Bundesmacht der deutſchen Staaten! WBukareſt, 6. ¢ 2 er 91 3 
und nachher verſchwundenen — Goamvlase einer Liederſammlung mindejtens | getragen und geſchützt werden müßte, ſowie 6) Geſammtvertretung der deut — Kammerdebatten. — Wahlfeierlichkeiten.] Wie nach 
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v. M. haben die Zupljani, Rudinjani, Luckovei und Banjani mit den Türken 
von Nikſic einen Kampf gehabt, bei welcher Gelegenheit die Türken tüchtige 
Schläge bekamen, und ſich hierauf in die Feſtung Nikſie unter den Schuß 
der Baſteien zurückzogen. Die Türken von Nikſie ließen 33 Todte zurück, 
verloren 3000 Schafe, 150 Pferde und eine bedeutende Anzahl Rinder, welche 
ihnen als Beute weggenommen worden find. Die Zahl der übrigen todten 
und verwundeten Türken ijt nicht bekannt. Von den ſerbiſchen Ausreißern 
(uskok) find zwei todt, die übrigen verwundet am Platze geblieben. Gegen⸗ 
wärtig befinden ſich die Türken im Belagerungszuſtapde, denn die Uskoken 
haben die Feſtung von allen Seiten ga en und geſtatten es Niemand, 
den Kopf aus der Feſtung bee on Montenegrinern war keiner 
bei dieſer Affaire betheiligt. — Es ijt noch nicht mit ewißheit bekannt, 
was den Anlaß zu dieſem blutigen Zuſammenſtoße gegeben; denn es beſte⸗ 
ben zwiſchen den Einwohnern der Feſtung Nikſie und den Serben der Um: 
gebung noch tauſend unerledigte Streitfälle, weshalb es ſchwer hält, die 
wahre und eigentliche Urſache anzugeben; doch Baal man, daß die Affaire 
eine Folge jenes Raubanfalles if den die Türken don Nilſic im verfloſſenen 
Jahre an den Bewohnern von Drobnjak durch Wegnahme von 1000 Scha⸗ 
en begangen hatten. Es wurden zur friedlichen Meilegun dieſes Streites 
on mehrmals Schiedsrichter (kmetovi) aufgeſtellt, allein ſtets fruchtſos. — 
egen des letzten von Seite der Türken auf die Einwohner von Martinici 
ſtattgefundenen Ange re die montenegriniſche Regierung den Türken 
bereits Gleiches mit Gleichem vergelten, und es war ſchon ein mit großer 
Macht auf die Feſtung a zu führender Angriff und die Eroberung der⸗ 
ſelben beſchloſſen, als ſich die in Scutari befindlichen Konſuln der Groß⸗ 
mächte dazwiſchenlegten, und der der nach der von dieſen erhaltenen Zur 
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